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Sammler und Liebhaber suchen in erster Linie Meissener 
Porzel lan aus dem 18. Jahrhundert. «Doch auch gros-
se, aufwändig gearbeitete und gut erhaltene Stücke aus 
dem 19. Jahrhundert können noch immer zu interessanten 
Preisen verkauft werden», führ t Expertin Franziska Mathis 
aus. Das umfangreiche Angebot an Figuren und Figuren-
gruppen aus Zürcher Pr ivatbesitz lockte Sammler aus dem 
In- und Ausland nach Zür ich-Woll ishofen. Besonders er-
wähnenswert ist ein Paar Girandolen (Kat. Nr. 1087), die 
5‘000.– Franken real is ieren. 

Ebenfalls einen Zu-
schlag von 5‘000.– 
Franken er z ie lt die 
Vase «pez zato» 
(Kat. Nr. 1130) von  
Venini & C. nach ei-
nem Entwurf von 
Fulvio Bianconi (um 
1951). Die Vase aus 
farblosem Glas mit aufgeschmolzenen Plättchen aus rotem, 
hellblauem und türkisfarbenem Glas ist eine für Venini typische 
Arbeit aus der Periode von 1950-60, für welche das Interesse – 
und somit auch der Wert – nach einem Einbruch in den 1990er 
Jahren wieder zunimmt.

Mit einer Sammlung 
Elfenbein aus West-
schweizer Schlossbe-
sitz punktet die Abtei-
lung «Nippsachen». 
Ob Figur, Stockknauf 

oder Flakon – die Objekte werden Auktionator Antoine Schu-
ler regelrecht aus den Händen gerissen. Bei der Versteigerung 
eines fein geschnitzten Frauenkopfs (Kat. Nr. 1241, ohne Abb.) 
fällt der Hammer bei 1‘800.– Franken. Das originelle Flakon 
in Form eines kauernden Mannes in Narrenkostüm, der seine 

Notdurft ver-
richtet (Kat. Nr. 
1236) geht mit 
4‘000.– Franken 
für ein Mehr-
faches seiner 
Taxe an einen 
Sammler.

Klein aber fein ist auch ein vierteiliges Gewürzset (Kat. Nr. 
1315, 300-400.–) der Marke Georg Jensen nach einem Ent-
wurf von Harald Nielsen. Das Set aus Silber mit schlichtem ku-
gelförmigem Salz- und Pfefferstreuer sowie Senftöpfchen auf 
rundem Henkeltablett begeistert Viele, der Zuschlag geht je-
doch für 1‘500.– Franken an einen privaten Saalbieter. 
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Die über 600 Schmückstücke verleihen 
der Auktion einen besonderen Glanz. 
Vor al lem die gefragten unbehandel-
ten Edelsteine wie Spinelle oder Sa-
phire aus Burma werden erfolgreich 
versteigert. Ein Bietduell zwischen Ken-
nern im Saal bzw. am Telefon entfacht 
ein Alexandrit-Ring (Kat. Nr. 3127) aus 
dem frühen 20. Jahrhundert in einer 
Weissgold-Fassung, umgeben von 16 
Altschliff-Diamanten. Der Alexandrit 
ist eine Varietät des Chrysoberyl ls und 
wird besonders geschätzt. 1830 erst-
mals im Ural gefunden und nach Zar 
Alexander benannt ist sein typisches 
Merkmal das Changieren (Farbwech-
sel)- so erscheint er bei Tagesl icht grün, 
bei Kunstl icht jedoch rot. Das er lese-
ne Stück wechselt für 4‘300.– Franken 
den Besitzer. Die Asiatica-Auktion stand ganz im Zeichen einer Jade-Sammlung aus Westschweizer 
Schlossbesitz. Die chinesischen Arbeiten in al len Schattierungen von weisser bis apfelgrüner Jade 
zeichnen sich durch ihre äusserst hohe Qualität aus. Den eindrücklichsten Zuschlag realisiert eine 
f i l igran beschnitzte Henkelvase mit Deckel (Kat. Nr. 1728, China, 19.Jh.) mit 9‘000.– Franken.

Für den gleichen Zuschlag von 
3‘800.– Franken kommen zwei 
Möbel unter den Hammer, die 
unterschiedlicher nicht sein 
könnten. Zum einen handelt es 
sich um ein Kabinettschränkchen 
mit verspiegeltem Nischenfach 
aus dem Frühbarock (Kat. Nr. 
106, ca. 1730), dessen Türfronten 
mit arabesken Intarsien versehen 
sind. Zum anderen findet der 
schlichte Art-Déco-Barschrank 
(Kat. Nr. 103, ca. 1920) mit ver-
spiegelten Einsätzen für Gläser 
und Flaschen grossen Anklang. 

Auch nach 27 Jahren Tätigkeit im eigenen Auktionshaus gibt es für Philippe Schuler immer noch Pre-
mieren. «Ich kann mich nicht erinnern, an einer Teppich-Auktion je über 90% des Angebots verkauft zu 
haben», betont der Auktionator. Private und Händler buhlen um die Kostbarkeiten orientalischer Knüpf-
kunst. Erwähnenswert sind zwei iranische Teppiche. Für einen aussergewöhnlichen Kirman (Kat. Nr. 2003, 
um 1900, ohne Abb.) mit der Darstellung des letzten Königs der Quajar Dynastie – Ahmad Shah – bewil-
ligt ein Kenner 9‘000.– Franken. Ein Heriz (Kat. Nr. 2111, ohne Abb.), ebenfalls aus der Zeit um 1900, mit 
nachtblauem Mittelfeld und zentralem Medaillon kann für 5‘000.– Franken zugeschlagen werden.
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